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Mittwoch den 10. April. 


Inland. 


Berlin den 6. April. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: Dem General-Lieute⸗ 
nant a. D. von Monſterberg den Rothen Ads 
ler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem zur 
Dispoſition ſtehenden Oberſten Joſſa, dem Regie⸗ 
rungs⸗Secretair Woſſidlo zu Stralſund und 
dem Kreis -Steuer-Einnehmer Donner zu Beus 
then den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, des— 
gleichen dem Tuchmachermeiſter und Kirchen-Vor⸗ 
ſteher Beda zu Falkenburg im Kreiſe Dramburg, 
ſo wie dem Steuer- und Kommunal-Empfänger 
Kretſchel zu Dankerode, im Mansfelder Gebirgs- 
kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Der General-Major und Commandeur der Aten 
Landwehr⸗Vrigade, von Corvin-Wiersbitzki, 
iſt von Stargard, und der General-Major und 
Commandeur der 7ten Kavallerie-Brigade, von 
Katte, von Magdeburg. — Der General-Major 
und Inſpecteur der Beſatzung der Bundes-Feſtun⸗ 
gen, von Below, iſt nach Mainz abgereiſt. 


Berlin den 6. April. Das heute ausgegebene 
Militair-Wohenblatt enthält eine Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 22. Februar, durch welche 
es genehmigt wird, daß bei den Artillerie -Brigaden 
künftig nur am 1. Oktober Freiwillige eintreten 
dürfen. In dieſem Jahre ſoll jedoch der Eintritt 
zum 1ſten April noch überall geſtattet fein. Eine 
zweite Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom Aten Fe⸗ 
bruar genehmigt die im Militair-Wochen⸗ 
blatte ebenfalls mitgetheilte Verordnung: 1) über 
die zukünftige Ergänzung der Offiziere des ſte⸗ 


henden Heeres im Frieden und die militairiſche Aus⸗ 
bildung der Offizier-Aſpiranten, und 2) über die 
Organiſation der Cadetten-Corps. 

Berlin. — In einer, durch das Centralblatt 
der Abgaben⸗, Gewerbe- und Handelsgeſetzgebung 
bekannt gemachten Cirkularverfügung des Königlichen 
Finanz⸗Miniſterium vom 17. Februar c. heißt es: 
„Des Königs Majeſtät haben die „Umgeſtaltung 
der Uniformen der Grenz- und Steuer⸗ 
Aufſichtsbeamten nach dem im ſtehenden Heere 
gegebenen Vorbilde zu genehmigen geruht, zu wel⸗ 
chem Zwecke Folgendes beſtimmt wird: Die neue 
Uniform hat ſich im Weſentlichen — wie bisher 
ſchon — dem Vorbilde der Land-Gendarmen anzu⸗ 
ſchließen. Nur für die Kopfbedeckung der Auffcher, 
jetzt in grünen Dienſtmützen mit blauem Streife, die 
auch mit ſchwarzen Ueberzügen getragen werden 
können, beflehend, ſoll es hierbei belaſſen werden, 
da der Helm, namentlich für den Nachtdienſt der 
Grenzbeamten, nicht paſſend fein würde. Für die 
Grenze und Steuer⸗Aufſeher zu Fuß und zu Pferde 
tritt an die Stelle des Uniform-Leibrocks (Kollets) 
und des Ueberrocks des Waffenrock.“ Was die 
Ober⸗Inſpektoren und Ober-Kontroleure angeht, 
fo fol auch für dieſe — obgleich die Offiziere der 
Land⸗Gendarmerie ihre bisherige Bekleidung: Uni⸗ 
form und Hut, beibehalten — der Waffenrock all- 
gemein eingeführt werden, und hat ſich derſelbe in 
Farbe und Schnitt nach dem obigen Muſter, unter 
Berückſichtigung jedoch der bisherigen Abzeichen, zu 
richten. Daneben bleibt den Ober-Inſpektoren und 
Ober- Kontroleuren geftattet, den bisherigen Uni⸗ 
forms⸗Leibrock und den dreieckigen Hut beizubehalten. 
Zum Waffenrocke darf jedoch niemals der Hut, ſon⸗ 
dern es muß ſtets die Dienſtmütze getragen werden. 
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Berlin. — Die hieſige Judenſchaft hat ſich in 
der verfloſſenen Woche dahin entſchieden, an det 
Stelle eines Rabbiners einen Rabbinats-Aſſeſſor in 
Perſon des Dr. Sachs aus Prag herzubcrufen; 
wenigſtens iſt der Vorſtand ſchon längſt darüber 
einig und die Majorität der erſchienenen Wähler 
hat ihm nun auch beigeſtimmt. Diejenigen, welche 
die fortſchreitende Entwickelung im Judenthume beob⸗ 
achten und mit Intereſſe die Reſultate reformatori— 
ſcher Beſtrebungen darin verfolgen, werden durch 
dieſe Mittheilung zuvörderſt befremdet ſein, wenn 
ihnen die ſtarr konſervativen und deshalb dem Rück— 
ſchritt zugewendeten Glaubensanſichten des Neuge— 
wählten bekannt ſind. Nächſtdem aber und ſobald 
fie den Höhegrad des Fortſchrittes und der ſittlichen 
Bildung in den einzelnen Gemeinden nach den Aeu— 
serungen ihrer Thätigkeit in dem jetzigen Kampfe 
des Neuen gegen das Alte abmeſſen, müßten ſie 
nothwendigerweiſe von den Zuſtänden der hieſigen 
Gemeinde ein ſehr unerfreuliches Bild gewinnen. 
Allein dieſe Wahl vermag durchaus nicht das reli⸗ 
giöſe Vedürfniß derſelben abzuſpiegeln oder feſtzu⸗ 
ſtellen, weil nach dem ſchlüpfrigen, keinem Statut 
oder einer Reviſton unterworfenen Wahlmodus, wo— 
nach die Aemter der Berliner Judenſchaft ſich ord⸗ 
nen, der größte und ſicher intelligenteſte Theil der 
Gemeinde bei den Wahlen ſelbſt wenig oder gar 
keine Vertretung findet. Die Verſchiedenheit des 


Beitrags zu den Gemeindelaſten, die mit den Ver⸗ 


mögensumſtänden des Einzelnen Hand in Hand ge— 
hen ſoll, zerfällt nämlich ſeit Altersher ſchon die 
hieſigen Juden in 3 Rangſtufen und ſtattet ſie dar⸗ 
nach mit einer höheren oder geringeren Stimmfähig⸗ 
keit aus. Der erſten Klaſſe mit 30 Mitgliedern, 
(worunter 5 Wittwen und 2 Handlungsfirmen ohne 
Stimm- und Wahlrecht) ſtehen 14 Stimmen zu, 
in die zweite gehören 100 mit gleichfalls 11 Stim⸗ 
men, der dritten aber, die aus 900 Individuen 
zuſammengeſetzt iſt, die ſämmtlich in der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft eine ſehr achtbare Stellung einneh⸗ 
men, werden 10 Stimmen zugeſtanden. Es ſtellt 
ſich der numeriſche Unterſchied in dieſem ſtatiſtiſchen 
Verhältniß jedoch noch um ſo ſinnloſer heraus, wenn 
dazu kommt, daß die einzige Repräſentation, wel⸗ 
che bei wichtigen Verathungen durch ſolches Wahl⸗ 
ſyſtem der Gemeinde dem Vorſtande gegenüber ein⸗ 
geräumt iſt, nicht von dem öffentlichen Vertrauen, 
ſondern vom Looſe abhängig gemacht wird. Wie 
wir vernehmen, haben ſchon an dem Abende, an 
dem die Berufung des Dr. Sachs auf ähnliche 
Weiſe ſich entſchied, mehr als 80 Mitglieder, eine 
Anzahl, welche die der Wähler um das face über⸗ 
ſteigt, bei dem Vorſtande Proteſt dagegen eingelegt. 
(Brest. Ztg.) 


Ausland. 


. Deutſchland. 

Leipzig. Ueber die Geſinnung, die dem in 
Nr. 89 mitgetheilten Entſchluſſe der Lan d- und 
Forſtwirthe Sachſens, der dieſes Jahr in 
München ftattfindenden Verſammlung der deutſchen 
Lande und Forſtwirthe nicht beizuwohnen, zum Grun⸗ 
de liegt, kann und muß man ſich von proteſtanti⸗ 
ſcher Seite nur freuen. Was hierbei aus kleinen 
Anfängen Gutes und Großes erwächſt, haben wir 
auch ohnedies volle Urſache, dankbar anzunehmen: 
die ſtörenden Folgen, das Nachtheilige davon haben 
nur Diejenigen zu vertreten, welche die politiſch⸗ 
kirchliche Parität, welche die Pflichten des Ehriſten— 
thums und der Humanität gleichmäßig verläugnen. 
Wir find ſonſt kein Freund von Demonftrationen, 
wie fie jetzt auch in Deutſchland an der Tagesord- 
nung ſind; wir haſſen ſie vielmehr ebenſo, als man 
ſie von gewiſſer Seite her liebt; allein Das, was 
die obengedachten Land- und Forſtwirthe Sachſens 
zu thun willens ſind oder vielmehr nicht zu thun be— 
ſchloſſen haben, iſt keine leere Demonſtration, iſt 
eine aus wahrer Geſinnungstüchtigkeit und Geſin⸗ 
nungstreue, aus reiner Achtung vor der eignen 
Kirche und dem Proteſtantismus hervorgegangene 
Proteſtation. Auf welcher Seite übrigens hierbei 
das Recht iſt, kann bei dem Syſteme, das ſich bald 
mehr, bald weniger offen kundgegeben hat, nicht 
zweifelhaft ſein; die neueſte Nachricht aus Baiern, 
daß das Miniſterium des Innern auch dem Ober- 
conſiſtorium in Baiern die Bitte abgeſchlagen, zur 
Dotirung und Verbeſſerung von evangeliſchen Pfarr⸗ 
ſtellen Sammlungen veranſtalten und Vereine in 
Baiern bilden zu dürfen, iſt die neueſte Frucht 
deſſelben. (D. A. 3.) 

„Täuſche man ſich doch in Norddeutſchland über 
die hochwichtige Stellung Baierns in Deutſchland 
nicht“, wird der Bremer Zeitung geſchrieben, „und 
über feine Miſſton. Dieſe Stellung und Miſſton 
iſt eine durchaus katholiſche ohne alle Confuſton, 
und zwar eine katholiſche im Sinne der Streiterkirche, 
wie fie dort ſagen, d. h. eine Miſſton, die ſich be- 
rufen fühlt, die darin das Weſen und den Gipfel— 
punkt ihrer Politik, wohlverſtanden ihrer Politik, 
findet, daß fie bei jeder Gelegenheit gerüftet für das 
ſpeciſiſch römiſch⸗katholiſche Intereſſe in Deutſchland 
hervortritt, Oeſterreich den Hintergrund überlaflend 
und die nachhaltige Klugheit. Und es geht ein ho⸗ 
her Geiſt durch das Haus dort, der es verſtanden 
hat, Dasjenige, was er will, durch feſtbegründete 
Inſtitute zu bewurzeln. Man muß nicht glauben, 
daß das katholiſche Weſen in Baiern in der Luft 
hängt oder etwa iſolirt daſteht im königlichen Palaſte. 
Da iſt ein katholiſcher Klerus, wie ihn Europa 
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nicht aufzuweiſen hat, ein Klerus, der auf das 
innigſte mit Rom zufammenhängt und von dort 
geleitet wird. Dieſer Klerus hat das Land durch⸗ 
wachſen und liebt es nicht, Bäume zu pflanzen, 
die der Wind umſtürzt. Darum iſt es auch eine 
reine Illuſton, wenn man fagt: die Sachen werden 
dort anders.“ 

Aus Oldenburg wird berichtet, daß der Ka⸗ 
plan Seling aus Osnabrück, der ſeit dem 19. 
Jan. in den münſterſchen Kreifen (mit 35,703 
Einwohnern) die Mäßigkeitsſache gepredigt, 
daſelbſt 14,517 Perſonen das Verſprechen gänzli⸗ 
cher Enthaltung von allen gebrannten geiſtigen Ges 
tränken abgenommen hat. In drei Monaten hät⸗ 
ten nur zwei Mitglieder gegen ihr Verſprechen 
gefehlt. 

Frankreich. 

Paris den 3. April. Unſere Journale wollen 
durchaus einen Beſuch des Kaiſers von Ruß⸗ 
land in Paris oder einen Beſuch des Königs der 
Franzoſen in London. Der Siecle behauptet, Prinz 
Albert folle beides bewerkfielligen, indem er in Ver⸗ 
lin das Bedauern der Königin von England aus⸗ 
ſpreche, daß ſte nicht ſelbſt dorthin zu reiſen vermöge. 
Hierauf würden der Kaiſer von Rußland, der Kö⸗ 
nig von Preußen und der König der Franzoſen nach 
London reiſen und der Kaiſer Nikolaus ſeinen Rück⸗ 
weg über Paris nehmen. > 

Nachdem jetzt die Königin Marie Chriſtine wie⸗ 
der in Madrid eingetroffen, hat Frankreich endlich 
den Conſul Leſſeps aus Barcelona abberufen, der 
dort bisher als ein Hauptwerkzeug des Franzöſiſchen 
Einfluſſes in Spanien diente. 

Ein im Kriegs⸗Miniſterium für die Geſetzgebung 
Algeriens beſtehender Ausſchuß hat den Antrag 
geſtellt, alle dort bisher noch für die Juden gelten 
den Ausnahms⸗Geſetze aufzuheben und dieſelben wie 
andere Nichtmohammedaner zu behandeln. 

Ueber die Expedition des Herzogs von Aumale 
und deſſen Einzug in Bistara erfährt man jetzt durch 
Nachrichten aus Konſtantine vom 14. März ſol⸗ 
gendes Nähere: Nach einem Zuge, der nirgends Hin- 
derniſſen begegnete, nahm die Operations-Kolonne 
von Konſtantine, welche der Herzog von Aumale in 
Perſon kommandirte, am Aten ohne Schwertſtreich 
von Biskara Beſit. Die Einwohner dieſer Stadt 
waren dem Prinzen entgegengezogen, um ihn ihrer 
völligen Unterwerfung zu verſichern. Am 13ten 
verließ ſodann der Herzog Biskara, um einige Dus 
ars des bekannten Ben-Said, der auf Befehl des 
Generals Negrier in Konftantine enthauptet worden, 
zu überfallen. Bei dieſer Razzia wurde große Beute 
gemacht. Die Expedition vernichtet den Einfluß. 
welchen ſich der Ex-Bey von Konſtantine, Achmet, 
noch in jenem Diſtrikte erhalten hatte, und derfelbe 


wird ſich wohl demnächſt gezwungen ſehen, die Gaſt⸗ 
freundſchaft des Bey's von Tunis anzuſprechen. 
Während dieſer Zeit griffen die Araber das tempo» 
räre Lager von Bethona, in welchem beträchtliche 
Vorräthe aufgeſpeichert find, am 14ten und 12ten 
mit Ueberzahl an; allein die Garniſon ſchlug dieſe 
Angriffe zurück und zwang den Feind, ſich mit gro⸗ 
ßem Verluſte zurückzuziehen. 

Die Expeditions⸗Kolonne, welche unter dem Kom- 
mando des General-Gouverneuers von Algier nach 
dem Oſten ziehen ſoll, wird bereits organifirt. Man 
glaubt, daß die Truppen in den erſten Tagen dieſes 
Monats ausmarſchiren werden. Der General Marey, 
Commandeur der Subdiviſton von Medeah war um 
die Mitte vorigen Monats an der Spitze einer Kos 
lonne, welche in der Wüſte operiren ſoll, von Al⸗ 
gier ausgerückt. Eine große Zahl Dromedare folgt 
dem Zuge. 

Die hieſige Politik verfolgt mit ſehr lebhafter 
Theilnahme die Ereigniſſe, deren Schauplatz Ita⸗ 
lien in dieſem Augenblick iſt. So unſcheinbar die 
Thatſachen auch bis jetzt ſind, ſo hat man doch ziem⸗ 
lich allgemein das Vorgefühl, daß ernſte, ſchwere 
Folgen aus denſelben hervorgehen werden. Die 
Diplomatie iſt ſeit einigen Tagen in einer ganz un⸗ 
gewöhnlichen Bewegung, und die politiſchen Sym⸗ 
pathieen der großen Menge fangen fſichtlich an, ſich 
friſcher zu regen, als dies ſeit geraumer Zeit der 
Fall war. Eine Revolution in Italien würde der 
entſchiedenſten Franzöſiſchen Volksgunſt gewiß ſein, 
und das Kabinet der Tuilerieen würde ſich den 
ſchlimmſten Verlegenheiten ausſetzen, wenn .es einem 
ſolchen Ereigniſſe gegenüber nicht wenigſtens auf den 
Grundſatz der Richteinmiſchung zurückkäme, der ſeit 
1830 ſo oft vorgeſchoben und ſo ſelten beobachtet 
iſt. Laut den letzten, über Marſeille eingetroffenen 
Nachrichten hat man nun aber in Rom bereits die 
Anzeige erhalten, daß Oeſterreichiſche Truppen, 
und zwar im Nothfalle ſelbſt wider den Willen der 
der päpſtlichen Regierung, nach den Legationen aufs 
brechen würden, um im Namen des Rechts der 
Selbſtvertheidigung die Ruhe daſelbſt wieder herzuſtel⸗ 
len und aufrecht zu erhalten. Beſtätigt ſich dieſe 
Nachricht, und entſchließt ſich das Kabinet der Tui⸗ 
lerien nicht, Repreſſalien irgend einer Art, im Ge⸗ 
ſchmacke der Expedition nach Ancona, gegen das 
Oeſterreichiſche Einſchreiten anzuwenden, ſo wird 
die Oppoſition damit wieder eine ſcharfe Waffe ge⸗ 
gen die Regierung in die Hände erhalten. Das 
Einrücken der Oeſterreicher in den Kirchenſtaat würde 
jedenfalls der Anfang einer neuen Europälſchen Ver⸗ 
wickelung ſein, deren Löſung diesmal vielleicht nicht 
fo glücklich ausfallen dürfte, wie das Erſte Mal. 

Spanien 


Paris den 2. April. Auf telegraphiſchem 


712 


Wege iſt die Nachricht von dem am 23ſten März 
erfolgten Tode des Don Auguſtin Arguelles hier 
eingegangen. 

Madrid den 22. März. Aus Aranjuez er⸗ 
fahren wir heute Folgendes. Die von dort nach 
Ocañna führende Landſtraße war geſtern von Tages- 
anbruch an von einer kaum zählbaren Volksmenge 
und Hunderten von Equipagen angefüllt. In der 
Ebene von Ontigola, eine halbe Meile von Aran⸗ 
juez, war das prachtvolle Zelt anfgeſchlagen, unter 
welchem die Königin Iſabella und ihre Schweſter 
der Ankunft ihrer erlauchten Mutter entgegenſahen. 
Die junge Königin, von Ungeduld getrieben, vers 
ließ mehreremale das Zelt, um ihre Blicke nach 
Dcana hin zu richten. Um fünf Uhr Nachmittags 
trafen die Töchter des Infanten Don Francisco ein, 
und ſetzten, nachdem ſie die Königin begrüßt hatten, 
ihre Reiſe fort. Eine halbe Stunde ſpäter langte die 
Königin Chriſtine an nnd ſchloß ihre Töchter in ihre 
Arme. Dieſes Schauſpiel hatte allen Anweſenden 
Thränen entlockt. Die junge Königin, deren ernſte 
Züge ſelten eine Empfindung zu erkennen geben, un— 
terlag faſt ihren Gefühlen und wurde von ihrer Mut⸗ 
ter in das Zelt getragen. Die Königin Chriſtine 
nahm die Huldigungen der Miniſter mit dem größ⸗ 
ten Wohlwollen auf und empfing nach ihrer Ankunft 
in Aranjuez geſtern Abend um 9 Uhr das diplomati— 
ſche Corps, welches der Miniſter-Präſident ihr 
vorſtellte. i 

Madrid den 24. März. Geſtern Nachmittag 
um 3 Uhr traf die Königin Chriſtine an der Seite 
ihrer erlauchten Tochter, der Königin Iſabella, hier 
in Madrid ein, begab ſich zuvörderſt in die Kirche 
von Atocha, um vor der Schutzheiligen von Madrid 
ihre Andacht zu verrichten, und fuhr dann, von der 
ganzen Bevölkerung begleitet, nach dem Königlichen 
Palaſt. 

Großbritannien und Irland. 

London den 31. März. Das Unterhaus verfams 
melte ſich vorgeſtern auf kurze Zeit, und Lord San— 
don ſtellte bald nach Eröffnung der Sitzung an Lord 
Aſhley die Frage, was er am nächſten Freitag im 
Bezug auf die Fabrikbill der Regierung zu thun ge— 
denke. Der Miniſter des Innern hat bekanntlich 
bis dahin die weitere Diskuſſton vertagt. Lord Aſh- 
Ley erklärte, dem Antrage der Regierung am Frei— 
tage ſich nicht widerſetzen zu wollen; er glaube, daß 
dieſelbe alsdann eine neue Bill einbringen, und die 
weitere Debatte darüber nach Oſtern ſo bald wie 
möglich veranlaſſen werde. 

Sir James Graham zeigte hierauf in der 
That an, daß er am Freitage die Wiederaufnahme 
der Comité-Verhandlungen über die Fabrikbill auf 
6 Monate auszuſetzen beantragen werde, was ſo 
viel heißt, daß die Regierung die Fabrikbill in ihrer 


jetzigen Geſtalt gänzlich zu Boden fallen laſſe. Wenn 
das Haus dieſem Antrage beipflichte, ſo werde er 
fofort eine neue Bill einbringen, deren erſte Leſung 
er ſofort beantragen, die zweite Leſung oder die 
Haupt- Debatte darüber aber bis nach Oſtern auf— 
ſchieben wolle. 

Es kam hierauf von neuem die Fabrikbill zur Er⸗ 
örterung, als Sir James Graham beantragte, 
„die auf der Tagesordnung ſtehenden Ausſchuß-Ver⸗ 
handlungen darüber mögen als erledigt angeſehen 
werden.“ Daß Lord Aſhley die ſo ausgeſprochene 
Zurücknahme der Regierungs-Maßregel ruhig zugab, 
veranlaßte andere Anhänger des edlen Lords zur Op— 
poſition gegen das Verfahren der Regierung. 

Zum Schluſſe der Sitzung brachte Sir James 
Graham die neue Fabrikbill ein, welche mit der 
eben zurückgezogenen, bis auf die Klauſel über die 
Dauer der Arbeitszeit, welche hier gänzlich ausge— 
laſſen iſt, in allen Punkten gleich lautet. 

Lord Aſhley's Vorſchlag und die Fabrikbill ſind 
noch immer die Hauptgegenſtände der Unterhaltung. 
Man ſieht gleich nach Oſtern dem parlamentariſchen 
Kampfe von neuem entgegen. 

Die letzten Debatten ſind für die Stellung des 
Miniſteriums von Bedeutung, denn ſie haben die 
Spaltung in der Tory-Partei auch dem blödeſten 
Auge ſichtbar macht. 

Herr von Raumer und ſein Sohn reiſen nächſten 
Montag von hier nach den Vereinigten Staaten ab. 
Er ſoll ein ſtarkes Vorurtheil zu Gunſten des dorti- 
gen Volkes hegen, indem er meint, alle Reiſenden 
hätten bisher nur zu ſehr nach einer allerdings für 
den gebildeten Europäer rauhen Oberfläche geurtheilt. 
Zur Ehre der Menſchheit ſoll es mich freuen, wenn 
Ihr einſichtsvoller Landsmann es fo finden ſollte. 
Ich fürchte aber, er wird, wie viele feiner Vorgän— 
ger, enttäuſcht werden. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 30. März. Die Hollän- 

diſche Marine zählte am Schluſſe des vergangenen 


Jahres: 
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2 von von 20 
e 202 1 
00 ee 
1 Al ar PR 

11 2 44 1 3 12 
1 en 8 
RR + Bo 5 
1 ı = Fi 4 
N 


Zuſammen 72 Kriegsſchiffe mit 2087 


Außerdem gehörten noch zur Marine: 
1 Uebungsſchiff, 
9 Kriegs⸗Dampfböte, 


Kanonen. 
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4 Transportſchiffe, 
10 Kanonenböte, 

1 Bombardier⸗Schaluppe, 
35 grand modele, 
30 petit modele, 

2 Galeeren. 

Das Marine Corps beſteht aus 1 Admiral, 2 
Vice⸗Admiralen, 3 Contre-Admiralen, 21 Schiffs⸗ 
Capitains, 31 Capitain-Lieutenants, 272 Lieu⸗ 
tenants und 66 Fähnrichen. 

Um die Verbindungen mit den Kolonieen zu er⸗ 
leichtern und zu beſchleunigen, beabſichtigt die Re⸗ 
gierung, einen Dampfbootdienft einzurichten, der 
mit den Engliſchen Dampfböten, welche gegenwär⸗ 
tig im Mittelmeere die Verbindung mit Indien uns 
terhält, korreſpondiren ſoll. Auf dieſe Weiſe würde 
die Fahrt nach Java nur 40—45 Tage währen. 

Dänemark. 

Kopenhagen den 30. März. Die Leichenfeier 
Thorwaldſen's ift heute in der Frauenkirche in Ge⸗ 
genwart Ihrer Majeſtäten des Königs und der Kö⸗ 
nigin, ſo wie der übrigen Mitglieder des Königlichen 
Hauſes vor ſich gegangen. Zu keiner Zeit ſah man 
wohl in Kopenhagen eine Leichenfeier, wie dieſe, und 
nie zeigte ſich wohl eine allgemeinere Theilnahme, als 
für den heimgegangenen Meiſter. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 26. März. Die Arbeiten in 
der Kathedrale und deren Umgebungen, für die feier⸗ 
liche Beſtattung des verſtorbenen Königs am 27ſten 
April, werden mit Eifer betrieben. Der Sarg wird 
ein dreifacher fein, nämlich einer von Blei, der an⸗ 
dere von Kupfer und der dritte von Eichenholz, letz 
terer mit Purpurſammet überzogen. Die Perſona⸗ 
lien des verewigten Königs, welche bei der Beerdi— 
gung vorgeleſen werden, ſollen von Profeſſor Geyer 
in Upſala verfaßt und die Trauer-Muſik vom Hof⸗ 
Kapellmeiſter Beerwald komponirt werden. Der jo- 
genannte „Klagentag“ oder der Tag, an welchem 
nach altem Gebrauch ein beſonderer Gottesdienft in 
allen Kirchen der beiden Reiche in Veranlaſſung des 
Todesfalles gehalten wird, iſt auf den öten Mai 
feſtgeſtellt. 

Man glaubt, daß die Krönung im Auguſt ſtatt⸗ 
finden wird, wo die Reichsſtände wahrſcheinlich auch 
verſammelt ſein werden. 

Der Kronprinz Karl wird am 3. Mai 18 Jahre 
alt und hat alſo das im Grundgeſetze feſtgeſtellte 
Mündigkeits⸗Alter erreicht. 

* Schweiz. 

Zürich den 30. März. (F. J.) Heute iſt den 
Herren Hegner und Jul. Fröbel, als Eigenthümern 
des literariſchen Comptoirs in Zürich und Winter⸗ 
thur, das Urtheil des hieſigen Obergerichts in der 
Klage des Staatsanwaltes wegen Herausgabe des 


„entdeckten Chriſtenthums“ von Bruno Bauer und 


der „einundzwanzig Bogen“ von Georg Herwegh 


eröffnet worden. Bekanntlich hatte am 12. Januar 
das Bezirksgericht Winterthur dieſe Klage behandelt, 
und mit Stich-Entſcheid des Präſidenten erkannt, 
daß die Beklagten des Vergehens der Religionsſtö⸗ 
rung nicht ſchuldig, die Beſchlagnahme der bes 
treffenden Bücher wieder aufzuheben ſei. Der 
Staatsanwalt hatte appellirt. Am 14. März 
wurde hierauf die Sache vor dem Obergericht behan⸗ 
delt, ohne daß das Playdoyer eben bemerkenswerthe 
neue Seiten dargeboten hätte, da durch die Ver⸗ 
handlung vor dem Bezirksgericht das Weſentliche 
vorgebracht worden war. Heute erſt fand die Er⸗ 
öffnung des Urtheils ſtatt. In Folge deſſen ſind 
die Beklagten der Religionsſtörung zweiten 
Grades (O. S. IV. 2. §. 129 c.) ſchuldig 
erklärt, Hr. Hegner zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nißſtrafe und vierhundert Franken Buße, Hr. Jul. 
Fröbel zu zwei Monaten Gefängnißftrafe und vier⸗ 
hundert Franken Buße verurtheilt; die Beſchlag⸗ 
nahme der inkriminirten Schriften durch den Staats⸗ 
anwalt iſt gerechtfertigt, und die Beklagten haben 
die erſt⸗ und zweitinſtanzlichen Gerichtskoſten zu 
gleichen Theilen zu tragen. 
Ti ek e i. 

Konſtantinopel den 21. März. Die Alba⸗ 
neſen verüben nicht nur in Albanien ſelbſt, ſondern 
auch in den Nachbarprovinzen die größten Grauſam⸗ 
keiten. Nach heute aus Rumelien hier eingetroffe⸗ 
nen Briefen befinden ſich noch immer einige Banden 
in der Umgegend von Adrianopel. Sie haben in 
einem Dorfe, 6 Stunden von dieſer Stadt, zwei 
Griechiſche Prieſter aufgeſpießt. In Bulgarien ha⸗ 
ben ſie ein chriſtliches Dorf überfallen, es ausgeplün⸗ 
dert, einen Theil der Einwohner ermordet und die 
übrigen, bei 40 Familien, mit dem Säbel in der 
Fauſt, zum Uebertritt zum Islamismus gezwungen. 
— In Damaskus wurde ein weitverzweigtes Kom⸗ 
plott gegen die Türkiſche Regierung entdeckt, wel⸗ 
ches zum Zweck hatte, den Gouverneur und alle Tür⸗ 
kiſchen Angeflellten zu ermorden und eine einheimiſche 
Regierung einzufegen. Gegen 600 der angefehen- 
ſten Arabiſchen Moslims nahmen daran Theil. Der 
Gouverneur wurde durch einen Arabiſchen Scheriff, 
der ſelbſt Theilnehmer war, davon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt und traf deshalb die nöthigen Maßregeln. Der 
Scheriff wurde auf offener Straße von den übrigen 
Verſchwornen unter dem Rufe: „Verräther des Va⸗ 
terlandes!“ ermordet, wobei es zum Handgemenge 
kam. Die Türkiſche Garniſon rückte aus, es wur⸗ 
den mehrere Perſonen verwundet und getödtet, jedoch 
der Aufruhr glücklicherweiſe unterdrückt und die Ver⸗ 
ſchwornen gefangen genommen. 

Nach Berichten des Engliſchen Konſuls aus Bag- 
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dad an die hiefige Engl. Geſandtſchaft, beabſichtigte 
der berüchtigte Kurdenchef Peter Khan-Bey (bekañt 
durch die Affaire der Neſtorianer) eine Expedition 
gegen den Tribus Tſchebel-Tur, aus Jakobitiſchen 
Chriſten (eine Syriſche Sekte) beſtehend, die in der 
Nähe der Gebirge der Neſtorianer wohnen. Er hatte 
damit begonnen, eine chriſtliche Kirche in eine Mo⸗ 
ſchee umzuwandeln und mehrere Häupter des Tribus 
gefangen einzuziehen. Der für das Wohl der chriſt— 
lichen Bevölkerung in der Türkei mit unermüdlicher 
Thätigkeit arbeitende Sir Stratford-Canning be⸗ 
richtete dies ſogleich an die Pforte und verlangte, daß 
die Expedition verhindert würde. Die Pforte er- 
ließ deshalb an den neuen Gouverneur von Mofful, 
der ein milderer und freiſinnigerer Mann iſt als der 
verſtorbene Fanatiker Mohammed-Paſcha, die ge— 
meſſenſten Befehle. — Auf das wiederholte Drängen 
Rußlands hat endlich die Pforte den verlangten Fer⸗ 
man, in welchem die Rechte Rußlands auf Daghe⸗ 
ſtan ausgedehnt und die über Tſcherkeſſien erneuert 
werden, ausgeſtellt und der Ruſſiſchen Geſandtſchaft 
übergeben. Gleichzeitig hat ſie auf Verlangen Ruß— 
lands den Abgeordneten Dagheſtans befohlen, Kon— 
ſtantinopel zu verlaffen. Rußland will dieſen Fer— 
man in Dagheſtan und Tſcherkeſſien an alle Stäm⸗ 
me ſenden und dort auf das feierlichfte publiciren 
laſſen. — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Berl. Voſſ. Ztg. enthält folgenden Artikel: 
„Die Unterzeichneten ſind von Sr. Excellenz dem 
Herrn Finanz- Miniſter ermächtigt, zu erklären, 
daß die in der erſten Beilage zu No. 80. dieſer 
Zeitung vom 3. April d. J. anonym eingefandte 
Anzeige: 

„„daß der Bau einer direkten Eiſenbahn nach 

„„Preuhen — höchſten Ortes — dahin abgeän— 

„„dert ſei, daß hiezu die bereits beſtehende Bahn 

„„nach Frankfurt a. d. O. benutzt und von da 

„„nach Poſen, Thorn u. ſ. w. gebaut werden 

15 „ſolle“ 71 
ohne allen Grund iſt, daß vielmehr das Reſultat 
der von des Herrn Finanz-Miniſters Excellenz auf 
mehreren Richtungen angeordneten Vermeſſungen 
und Nivellements abgewartet werden muß, bevor 
ein Beſchluß über die Richtung der öſtlichen Haupt⸗ 
bahn gefaßt werden kann. 

Die Unterzeichneten werden den Zeitpunkt, wenn 
zur Ausführung diefes Unternehmens und zur Be⸗ 
theiligung an demſelben geſchritten werden kann, 
zu ſeiner Zeit bekannt zu machen nicht verfehlen. 

Berlin, den 4. April 1844. 

Der engere Ausſchuß des Vereins zur Vorbereitung 
und Förderung einer Eiſenbahn⸗Verbindung von 
Berlin mit Königsberg und ihren Verzweigungen. 


v. Brünneck. v. Below. Joſeph Mendels⸗ 


ſohn.“ (Alſo find wir wieder um eine Hoffnung 


ärmer!) 


Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe mit dem 
Herrn Ferdinand Rieß aus Wronke, zeigen wir 
hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Poſen, den 7. April 1844. 

L. S. Aſch und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Aſch. 
Ferdinand Rieß. 


Die Verlobung unſerer Tochter Hulda mit dem 
Herrn Michaelis Löwinſohn beehren wir uns, 
Verwandten und Bekannten ſtatt beſonderer Mel 
dung anzuzeigen. 

Poſen, den 10. April 1844. 

Julius Kantoromwicz und Frau. 

Hulda Kantorowicz. 

Michaelis Löwinſohn. 
Verlobte. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes gericht zu Bromberg. 


Sluppy und Alt-Dombrowke, wovon das 
erſtere landſchaftlich auf 57,919 Rthlr. 16 Sgr. 8 
Pf., und das letztere landſchaftlich auf 21,604 Rtlr. 
8 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzt worden, ſollen 
am Ilten Juli 1844 Vormittags 
II Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die 
Taxen und Hypothekenſcheine können in der Regi— 
ſtratur eingeſehen werden. 

Folgende, ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
Realgläubiger, nämlich: 

1) die Iſabella Johanna verehelichte Wentſcher, 

geborne v. Borowsta, 

2) der Alexander Thomas v. Borowski, 

3) die Geſchwiſter Joſeph, Ignaz und Magda— 

lena Amalie v. Vorowski, 
4) der Stanislaus v. Komierowski, 
5) die Wittwe Hedwiga Brigitta Thereſia v. Woll 
ſchläger, geborne v. Komierowska, a 

6) die Wittwe Johanna Marianna v. Karmo⸗ 
wska, gebame v. Komierowska, 

7) die Taver a Elifabeth Barbara Catharina 
Marianna Magdalena Anna v. Komierowska, 

8) der Thomas Andreas Cajetan Matheus Onu: 
phrius Nikolaus Valentin Ignaz Erasmus 
Lazarus v. Komieromski, 

9) die Theophila Roſalia Vikteria v Sadowska, 
fo wie deren Erben, werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. ä 

Steckbrief. 

Der unten ſignaliſirte, beim Königlichen Land⸗ 
und Stadtgericht zu Stettin zuletzt angeſtellt gewe⸗ 
ſene Juſtiz-Commiſſarius Car! Otto Bouneß, 
rechtskräftig wegen Unterſchlagung öffentlicher Urs 
kunden, Fälſchung gerichtlicher Urkunden und damit 
verübter Betrügereien, Unterſchlagung anvertrauter 
Gelder und Aktendiebſtahls mit Amtsentſetzung, Ver⸗ 
luft der National⸗-Kokarde und 10jähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, fo wie einer Geldſtrafe, welcher jährige Zucht⸗ 
hausſtrafe ſubſtituirt iſt, verurtheilt, iR zur Verbü⸗ 
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bung dieſer Freiheitsſtrafe am 5. d. M. von hier nach 
Sonnenburg abgeführt. Er hat Gelegenheit gefun⸗ 
den, mit Zurüdlaffung von Mantel und Hut in 
Cüſtrin geſtern nach 4 Uhr Nachmittags zu entwei⸗ 
chen. Da an der Wiedererlangung dieſes gefährli= 
chen Verbrechers viel gelegen iſt, fo ergeht an ſämmt⸗ 
liche Juſtiz- und Polizei-Behörden des In- und 
Auslandes das Erſuchen, den ꝛc. Bouneß, wo er 
ſich betreten läßt, zu verhaften und geſchloſſen und 
unter ſicherer Bedeckung in die Strafanſtalt zu Son⸗ 
nenburg einzuliefern Für die prompte Erſtattung 
der desfalſigen Koſten werden wir Sorge tragen. 

Berlin, den 6. April 1844 

Königl. Kammergerichts-Inquiſitoriat. 

Signale ment: 

Familienname, Bouneß; Vorname, Carl Otto; 
Geburtsort, Berlin; Aufenthaltsort, Stettin; Re⸗ 
ligion evangeliſch; Geburtstag, 15. September 1810; 
Größe, 5 Fuß 4 Zoll 2 Strich; Haare, blond; Stirn, 
bedeckt; Augenbraunen, blond; Augen, blau; Naſe 
und Mund, proportionirt; Wart, blond, ſchwach; 
Zähne, unvollſtändig, zeigt ſie beim Sprechen; Kinn, 
ſpitz; Geſichisbildung, länglich, ſehr mager; Geſichts— 
farbe, bleich: Geſtalt, ſchwächlich u. hager; Sprache, 
dtutſch und wenig franzöſiſch; beſondere Kennzeichen, 
gewandt, ſehr geſprächig, von einſchmeichelndem We⸗ 
fen, ſehr kurzſichtig, feine Haltung iſt nach 
vorn gebeugt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Schwerin. 


Die zu Trebiſch sub Nro. 17. belegene, den 
Martin Münchbergſchen Eheleuten gehörige 
Ganzbauernahrung, abgeſchätzt auf 6156 Rthlr 17 
fgr. 11 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 30. Oktober 1844 Vormittags 
11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schwerin, den 28. März 1844. 


Bekanntmachung. 

Behufs Uebernahme der direkten Lieferung des 
Brod⸗ und Fourage⸗Vedarfs für die im Mai cur. 
resp. bei Grätz und Goſtyn zu den Regiments⸗Ue⸗ 
bungen ſich verſammelnden 6 Eskadrons der König⸗ 
lichen 10ten Divifion, haben wir einen Submiſſions⸗ 
Termin auf 

den 19 ten dieſes Monats Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale angeſetzt, und fordern 
qualificirte Unternehmer hiermit auf, ihre desfallſi⸗ 
gen Offerten bis dahin portofrei sub Rubro: 
„Mlilitair⸗Verpflegungs⸗Offerte“ bei uns 
einzureichen. Die Bedingungen ſind im Allgemei⸗ 
nen dieſelben, welche der direkten Brod- und Fou⸗ 
rage⸗Lieferung überhaupt zum Grunde liegen, und 
können bei den Königl. Landraths-Acmtern zu But 
und Kröben, den Magiſträten zu Grätz und Gofiyn 
und in unſerm Geſchäfts Lokale eingeſehen werden. 
Die Lieferung iſt zu bewirken: 
a) für die 3 Eskadrons des 18ten Landwehr⸗Re⸗ 
giments bei Grätz vom 131en bis incl. 21ſten 
i c 


b) für die 3 Eskadrons des 191en Landwehr, Ae. 
en bei Gofiyn vom 10ten bis incl. 20ſten 
i c. N 


Das ungefähre Lieſerungs⸗Objekt beträgt: 
870 Stück Brode a 6 Pfund, 
20 Winſpel Hafer, 
130 Centner Heu, 
20 Schock Stroh, 
1000 Stück Brode à 6 Pfund, 
22 Winſpel Hafer, 
bei Goſtyn. 


bei Grätz, 


150 Centner Heu, 

22 Schock Stroh, 
Poſen, den 4. April 1844. 
König l. Intendantur 5ten Armee- Corps. 
— — —— — — nn 


Auktion. 


Montag den löten April und die darauf 
folgenden Tage des Vormittags von 10 — 1 und 
des Nachmittags von 3 — 5 Uhr ſollen im Auk⸗ 
tions⸗Lokal am Sapieha⸗Platz No. 2. mehrere Sei⸗ 
denzeuge, Mouſſelin-de-laine, Thibets, Kleider» 
Battiſte, Terneaux⸗Shawls, wollene und ſeidene 
Umſchlagetücher, Oſtindiſche Taſchentücher, verſchie⸗ 
dene Tuchreſte, Beinkleider⸗Zeuge, wollene und ſei⸗ 
dene Weſten, mehrere Sorten Leinwand, wobei ſich 
eine Quantität ächter Leinen befindet, für deren 
Aechtheit garantirt wird, Tiſchzeuge, Handtücher 
und Kaffee-Servietten, nebſt mehreren anderen Ge: 
genſtänden an den Meiftbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in Pr. Cour. verſteigert werden. 

An ſcheü tz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt⸗Comm. 
ä——ä—ä——ñ . ͥͤ P p L — — 

Die Ate Nummer des Mäßigkeits⸗Herolds, wel⸗ 
cher durch alle Poftämter für 5 Sgr. (pro Jahr⸗ 
gang) zu beziehen iſt, hat die Preſſe verlaſſen. 

— ———— — — — — — 


Beim Beginn eines neuen Kurſus, am 15. April 
c. a., iſt Unterzeichneter zur Aufnahme neuer Schü⸗ 
ler in die höhere Bürgerſchule, hier in der Schul⸗ 
ſtraße, beauftragt. J. Liſzkowski, 
Breslauerſtraße Nro. 35. 
Poſen, den 6. April 1844. 


Zur General-Verſammlung im Sörſaale des 
Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſiums, Mittwoch den 
10. d. M., Nachmittags 5 Uhr, Behufs Geneh⸗ 
migung der Statuten werden die geehrten Mitglie⸗ 
der des Leſekreiſes ergebenſt eingeladen. 

Poſen, den 4. April 1844. 


— 


Der Vorſtand des (grünen) Leſekreiſes. 


Ein junger Mann, welcher bisher in renommir⸗ 
ten Wirthſchaften Pommerns und der Mark in als 
len Branchen fungirt, und ſich jetzt durch den Mili⸗ 
tairdienſt aus feiner Carriere geriſſen ſieht, ſucht ſo⸗ 
gleich oder zu Johannis eine, ſeinen Fähigkeiten 
entſprechende Anſtellung als Wirthſchafter. 

Mit der Erlernung der Polniſchen Sprache iſt der⸗ 
ſelbe beſchäftigt, und hofft, den desfallſigen Anfor⸗ 
derungen genügen zu können. N 

Nähere Auskunft ertheilt die Handlung von Lu⸗ 
benau Wittwe und Sohn in Poſen. 


— — — 
Die reſp. Mitglieder der Verl. Lebens = Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft werden wiederholt auf die Nach⸗ 
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theile aufmerkſam gemacht, welche aus der ſäumi⸗ 

gen Einzahlung ihrer Prämien-Beiträge nothwen⸗ 

dig entſtehen müſſen. 
Poſen. 


Aachener und Münchener Feuerver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft. 
Geſchäftsſtand am 1. Januar 1844. 


Die Haupt-Agentur. 


Kapital⸗ Garantie 3 Millionen Thlr. 
Prämien-Einnahme excl. der 

Vorauszahlungen 813,595 
Reſerve für 1844 (um 

141,975 Thlr. vermehrt) 56,288 
Verſicherungs⸗Kapital (um 54 

Millionen geftiegen) 

393 Millionen, 424,87 1 


Den ausführlichen Abſchluß iſt der unterzeichnete 
Agent, welcher ſich zugleich zur Annahme von Ver— 
ſicherungen bei dieſer Geſellſchaft empfiehlt, vorzu— 
legen bereit. 

Poſen, den 8. April 1844. i 

Ignatz Pulvermacher, 
Breiteſtraße No. 8. 


Theerſchwelerei. 

„Der Unterzeichnete beabſichtigt, unweit der Netze 
eine große Theerſchwelerei anzulegen und zu ver— 
pachten. N 

Unternehmer hierzu werden eingeladen, ſich zu 
melden in Smogulec bei Golancz bei dem Gräf: 
lich von Czarneckiſchen Oberfoͤrſter 

Zazymowski. 


N Bekanntmachung. 

Das dem Dominio Köͤrnik zugehörige, in der 
Stadt Bu in auf der Poſener Straße sub No. 108. 
belegene, im guten Zuſtande maffive Haus, mit 
Stallung, Wagenremiſe und einem Garten, ſteht 
zu jeder Zeit aus freier Hand zum Verkauf. Die 
näheren Bedingungen ſind in dem Dominial-Büreau 
zu Provent Bnin zu erfahren. 

Das Dominium der Herrſchaft Körnik. 


Für Landwirthe. 
0 Große ſchwere Oderbruch-Saat-Gerſte iſt zu haben 
ei D. L. Luben au Wwe. & Sohn in Pofen. 


2 Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir die ergebene 
inzeige zu machen, daß ich unter heutigem Tage auf 
hieſigem Platze, unter der Firma: 


uard Mamroth, 


ein. e Speditions- und 
erladungs⸗Geſchäft 
etablirt habe. 3 ſchäf 
Indem ich hiervon Notiz zu nehmen bitte, bemerke 
ich zugleich, daß ich alle mir in der bevorfichenden 
Leipziger Meſſe zur Weiterbeſörderung nach Poſen 
übergebenen Güter, täglich auf der Eiſenbahn nach 
Berlin und von da per Eilfuhre nach hier, zum mög⸗ 


lichſt billigen Lohne und in kürzeſter Lieferzeit, fo wie 
auch die mir hier übergebenen Güter in 3—4 Tagen 
per Eilfuhre nach Berlin ſenden werde. 
Poſen, den 1. April 1844. 
Eduard Mamroth, 
Breslauerſtr. im Hotel de Saxe (Comtoir 
im Hofe links.) 


DEREN EEE ge e de Nede 
Eine bedeutende Auswahl von Reisſtroh⸗ % 
hüten für Damen, Knaben und Mäd⸗ 
ES chen, in den neueſten Fagons, wie auch ein 
= geſchmackvolles Aſſortiment von gemalten 
1 Rouleaux, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
die Modewaaren-Handlung von 85 
S Simon Katz, % 
Markt, unter dem Rathhauſe. 5 


FCC 


Eine freundliche Wohnung erſte Etage Wilhelms⸗ 
Straße weiſet nach: Eugen Werner, 
Wilhelms-Straße No. 8. 
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Heute Mittwoch den 10ten April 1844 im Thea⸗ 
ter im Hotel de Saxe: Großes außerordentliches 
dramatiſches Ballet und mimiſche Vorſtellung des 
D. Roffetti in 3 Abtheilungen 

NB. Billets, die geſtern und vorgeſtern gekauft 
worden, und des großen Andranges wegen nicht an— 
genommen werden konnten, ſind heute gültig. 
nn BBB 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Zins-|Preus.Cour 
Fuss 


Den 6. April 1844. 


Staats-Schuldscheine . . . +++ 34 T 1014 100% 
Preuss. Engl. Obligat. 183 4 — — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — ! 84 | — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 34 1004 4 
Berliner Stadt- Obligationen . . 3414 — 99, 
Danz. dito v. in J. — | 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 33 1004 1003 
Grossherz. Posensche Pfandbr. » 4 — 11033 
dito dito dito 31 — 994 
Ostpreussische dito 31 — 11004 
Pommersche dito 31 101 1003 
Kur- u. Neumärkische dito 34 | 101 1004 
Schlesische dito 34 | 100% |100 
Friedrichsd’or ... „„ — | 1375| 131% 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 12 14 
Disconto 2 EEE BE 3 4 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,.... 5 1663 — 
dto. dto. Prior. Oblig, ... 4 — 11033 
Magd. Leipz. Eisenbahn — — 1192 
dto. dto. Prior. Oblig. 4 — 11032 
Berl, Anh. Eisenbahnn — 157 — 
dto. dto. Prior. ‚Oblig. . . - 4 — 11034 
Düss. Elb. Eisenbalunn 5 951 — 
dto. dto. Prior, Obli gg. 4994 — 
Rhein, Eisenbahn ........ 5 — 891 
dto. dto. Prior. Oblig...... . 4 993 | 994 
dto. vom Staat garant... 3, 984 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . 5 — 1152 
dito. dito. Prior. Oblig. 4 | — 1035 
Ob.- Schles. Eisenbahn . . . .. 4 12544 — 
do. do, do. Litt, B. v. einge. — 117 [116 
Brl,-Stet, E. Lt. A, und . — |133 132 
Magdeb-- Halberstädter Eisenb, 4 — 1118; 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb. 44 — I — 


